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Christine Ackermann, 24. August 2011lll..---­
An Politik, die aufgeht. öd p. ff)Rathaus 
Altstadt gg.,J11tf..­
84028 Landshut 

Antrag: Einbau der Grander-Technologie im landshuter Freibad und Hallenbad 

Hiermit beantrage ich, dass im Landshuter Freibad und im Hallenbad die Grander-Technologie zur 
Belebung des Wassers eingebaut wird. 

Begründung: 

Durch den Einbau der Grander-Technologie wird ohne Zusatz von chemischen Mitteln spürbar 
verbesserte Wasserqualitat erreicht, die den hygienischen und technischen Anforderungen entspricht 

l\Iu"t1",rh<l"I<,,,rn wurde die Grander-Technologie bereits in 4 Badern und zwar 2006 in 
und spater noch in Vilshofen, Eichendorf und In allen 4 '::",rn",,,nt1~.n gab es vorher 

<:::1l".nn",rl'1,O Sflrnrn<=,n im und bei den Schwimmmeistern. Jedoch das der 
Anlage nach 3 Monaten zum vollen Kaufpreis hat überzeugt. 
In allen wurden die Badegaste nach dem der neuen Technologie 
um den Placeboeffekt zu vermeiden. Überall haben nach ein 
warum das Wasser weicher die Haut nicht mehr so die Augen vom nicht mehr 
nO,rf\f':>' sind und das Wasser nicht mehr so nach Chlor riecht Auch die Schwimmmeister waren 
innerhalb einer Woche überzeugt und wollten die Granderanlage nicht mehr zurückgeben. 
Der Chlor- und Reinigungsmittelverbrauch haben sich in allen Badern reduziert, die mit Kalk 
verbundenen Verschmutzungen lassen sich leichter reinigen, wodurch sich auch noch Kosten 
einsparen lassen. 

Durch die der ist ein enormer des Landshuter Stadtbades 
möglich. In Plattling eine deutliche Zunahme der Anzahl der Badegaste beobachtet, die 
teilweise bis aus Straubing kommen, nur wegen der besseren Wasserqualitat. 

In meinem Haus habe ich durch den Einbau der Grander-Technologie auch eine Verbesserung 
meiner bereits durch Rost angegriffenen Rohre beobachten können. Diese Erfahrung haben bereits 
mehrere Nutzer dieser Technik beobachten können. 

Einbau kostet die Stadt Landshut maximal 10.278, 15 € netto plus Kosten für den Einbau, der vom 
hauseigenen Personal durchgeführt werden kann. 
Diese einmaligen Kosten durch den Einbau der Grander-Technologie, können in den Folgejahren 
wieder werden und gleichzeitig kann aber eine bessere Wasserqualitat erreicht ,.,ort1.::,n 

Der Chef der Stadtwerke in Plattling, Herr Stefan Kopp ist anderen Kommunen Ober 
'hr rfahMung zu berichten.n mit der Grander-Technologie im 

, 0-t-u~&,
 Ökologisch-Demol,nllischc Parlei
hristine Ackermann 

Anlage: Informationsblatt zur Grander-Technologie 
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Irischeil Anfordorungen o l ll~prH.h l Fina opll­
11l~1p, W3~'Sp.rqllalit;it hoi [ immlL rler (jr<lnrJcr 
WilS,'{-!rI1r.lnllUIICj i:;l [lalle! inli ner in Knrnilination 
llIil p,iller pelfeklol l r)ooleinstulluIi9 . p.illef regel 
ll1äßlgllfl nlElsslccllniscllell KUIl iru ile und elnel 
~i)rglältlgen War 11119 11 1 ~ellen . 

Im Wesentlichen SiOll es die siell stänrJiy wie ­
(j(:rilolemJell [-rfahrullyswerle ri ie dl~n 1:I1olg der 
(Jralilier Wassc:rhfi lehung auslllHchell . 

DIP ver;imielle WaS51lrtilialilül wird von elen Ga 
%yästen wie folqt l)e~diri l.J l)CII Das Wässer ist 
·,'micher und samtiger und !ladl Clllfl lTI Bad iri 
nl~le l>lolll WfI%er tlHllt 'WIll ,;icll nillfCicll Irisch 
iI!!l enISp,J!lnl 

• Angenehmes 13arleerlr.IJl lh 
durcl spürlw wr.ic l len~5 Wasser 

• 	Lleutlich fRdl lzierter Chlorqeruch 
lind Chlorgesr.limar'k 

• V~rll1il1{lerte AII~ell lind Hallirei,ullyel1 

• 	Ver I18..':ISt:11c Hockung eigellsctldl1en ­
dadulch weniqer qeiJundenes eillul 

• Getillgerp, CIllorlPJ1fIlng NerbrrtlK;h ;:In Cllim) 

• 	ke<.Juliellil1Q von ReilllqUl1fI:illlillt!1! I 
und lieilliqungsaufwilllci 
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Die vielflll ZllslillllTIelldsll neaktillnen (furch (lie 
üben ascllLcn und zufriedenen Badegäste und 
eier damit vel1Jundene Imagegewinll SII KI für 
viele ScllwimmbadtJetreiber Ilacn übereinstim­
mender Auskul1l1 eill bedFlulender Aspekt, der 
sicl"l selu posiliv aut den ßeslJcllerzlJslrom aus ­
wilKte, ela iedes ScllwimrnbatJ auch von Weiler ­
811lp[ehlungen lebt. 

Die Wass81IJeleilung erüllnel del1l Schwimm ­
LJadbetreibel IlaUf! Möglidlkeilf!n, auf rJie Be­
dür fmsse clp~ Badegastes nncll S\i'i tkp,r einzu 
gel1011 und daljUl cll sein Scllwlmml1ari Iloch 
ar lziellencfet zu macllel1. 

Mehr a!s 15U kommunale ScllwirnrnlJädm und 
zusätzllcll mehrere IlUlldert Holefbetriebt' vor 
nehlll lich 1111 delJl.'lcllSjJlachigon Ri:l um nutzen 
bereits die Vorzügr der (;rililder Wasselt)f~­

lebung, verlJunClell mit wirtschaft lichen l.II1d 
ökologischen VOlteilen . Del1ll aufgrunu (jel Op 
tllnieruilg des CI1811l ikaiiencinsalzes und der 
damit verlJlJl1U(lIlen venin\jßl1en Belastung eies 
Wasser~ lei [eI Grandp.r at/l~ll einen wertvollen 
beilrag lUl11umweil- und GewässerscilUtz 
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Scrlwimmb8del werc!ell llinsicl11licl l rJerWassel 
aulbvreitung oft sehr 1Ilitersciliedlidi betriebeil 
Uesl1allJ ist eine gu!p, Syste lilanalyse vor l:inlJau 
L1er Grander WasserbelebullQals Vorallssetzung 
tür eillen erfolgreichen EillsalZ unbedingt erfor 
derhch. 

Speziell ausgebildete Graneier I;aclll)craler 

nefl rnen als Erstes einen Befund über den Isl­
Lustand vor Ort ( ut Untel 13erücksichtigung 
der Wasserdalei1 sowie der Geyebelillei tell im 
jeweilioen Schwilll rnbaci wnrden rlip zum Ein 
S:itL kommenden GrClnder Geriite dann dirnen 
Sioniert 
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